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Die meisten Bücher werden be!l eiıner zweıten Auflage nıcht kürzer. sondern
änger. Hıer ist auch dıe als Auflage besprechende Arbeıt von Horst
Beck keine Ausnahme. erdings hat SIe mıt 730 Seıiten gegenüber den
ursprünglıchen 47°) nıcht NUTr Umfang5sondern der Untertitel wurde
Vvon "Grundrı interdıszıplınärer eologie" auf "Interdiszıplinäre eologıe im
Horizont tnnıtarıscher Schöpfungslehre” beträc  16 präzısıert. Somuit diese

Auflage nıcht mehr mıt dem Anspruch eiıner systematıschen eologıe auf.
sondern S1e möchte 1mM klassıschen Sınn Apologetik se1n, den bıblıschen Glauben

eine sıch bsolut setzende Wıssenschaft verteidigen. Angeregt wurde der
Verfasser durch seıne Erfa)  ngen in der Karl-Heiım-Gesellschaft, der
Evangelıschen Studıengemeinschaft Heıdelberg (FESTE) und se1it 9’74 der
Studıengemeinschaft Wort und Wissen. So ist e auch verständlıch., daß sıch der
Verfasser oft auf arl Heım und ( ar Friedrich VOonNn Weıizsäcker eru wıe mMan
AuSs dem ausführlıchen Namensregıster unschwer feststellen ann erdings
trennen ıhn VOon den beiıden (Grenannten inzwıischen elten, denn nach se1iner
Ansıcht ist "Schöpfung als Evolutionsproze angesıchts uUuNSeTES erreichten
Wıssens wen1g plausıbel" (v1) In der zweılten Hälfte der /0er Jahre vollzog CI

einq "Wende" "zugunsten der speziellen Schöpfungsansıcht der Schrif Vll)
achn Beck sınd Zeit Zufall und elektion ”dle goldenen Kälber. dıe Götzen. dıe
keinen aum mehr für dıe Ehre eines SOUVvVeran Schaitifenden GOTTes lassen"

Was allerdings dann Beck als "alternatıve Zielbestimmung” NNg (341-
344), ist 1im Girunde SCHOMUNCH das, Was Karl Heım ın seinem
sechsbändıgen Werk Der evangelische Glaube und das Denken der Gegenwart
meılisterhaft darstellte WOozu. möchte Man fragen, dann al] dıe Aufregung?

In eiınem ersten Teıl (1-188) werden dem 1E der Offenbarer"
Prolegomena Zur ınterdıszıplınären Theologie dargeboten. Der zweıte Teıl (189-
344) wıdmet sıch der Überschrift r Dreieimnige Schöpfung als eıils-
geschichte" den "Perspektiven eıner eologıe der chöpfung”. Im drıtten Teıl
(345-514 egegnen WIT der Überschrift "Interdiszıplınäre eologıe IH
Perspektiven eıner Physık der Schöpfung”. Der abschließende vierte Teıl (515-
/730) bretet als "Interdiszıplınäre eologıe Hn dıe Themen "Bıos TODOS
Zukunft" ugänglıc. gemacht wırd das Buch durch Bibelstellen-, Namens- und
Sachregister, SOWIEe en Schriftenverzeichnis Von Horst Beck und weıtere
Hınwelse.
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Über manche Thesen Horst ecC ist man ScCHIEC  ın TStaun SO hei ß‘t CS
etw. dem ema "Schriftwerdung der Heıilsgeschichte”: er
AMS wırd 93 () Jahren (Gen 53:5) vermerkt. Diesem Lebensalter entspricht
eın ıldungs- und Reıfestand, den der Spätmensch kaum ahnen annn Längst
ıst dıe Schrift ı1funden DAM hat ohl aufgeschrıieben, Wäas über den Ursprung
in der Erinnerung iıstÜber manche Thesen Horst Becks ist man schlechthin erstaunt. So heiß‘t E  etwa unter dem Thema "Schriftwerdung der Heilsgeschichte": "Das Alter  ADAMS wird zu 930 Jahren (Gen 5,5) vermerkt. Diesem Lebensalter entspricht  ein Bildungs- und Reifestand, den der Spätmensch kaum ahnen kann. ... Längst  ist die Schrift erfunden. ADAM hat wohl aufgeschrieben, was über den Ursprung  in der Erinnerung ist. ... NOAH hatte eine Bibliothek über die Anfänge in der  Arche. ... Der heute kulturgeschichtlich bekannte Umraum ergibt den Schluß, daß  ABRAHAM schriftliche Überlieferungen im Troß mitführte" (172). Woher hat  der Verfasser wohl diese Informationen? Doch sind solche spekulativen  Aussagen  glücklicherweise  nicht  die  Zielrichtung der  vorliegenden  Untersuchung. Sie will vielmehr das biblische Zeugnis von Gott dem Schöpfer,  dem Erhalter und dem Erlöser angesichts heutigen naturwissenschaftlichen  Weltwissens neu zum Leuchten bringen. Beck will seine eigene Position. nicht als  "Kreationismus" . verstanden wissen, obwohl ihm ein "theistisch" gesteuerter  Prozeß der Weltentfaltung nicht recht geheuer ist (378).  Horst Beck. betont, daß der Glaube an die leibliche Auferstehung Christi  "Kernstück des urchristlichen Glaubens" ist (715) und daß es ohne Christus kein  ewiges Heil gibt (216). Doch nimmt in der 2. Auflage, wie schon in der ersten,  die Christologie nur eine Randstellung ein. Entscheidend ist für ihn der  Gottesglaube im Sinne traditioneller Apologetik, den er jedoch trinitarisch  versteht. Diesen Glauben versucht er, angesichts vielfältiger reduktionistischer  Wirklichkeitsentwürfe,  mit  seinem  erstaunlichen  Wissen  über  naturwissenschaftliche Sachverhalte zu verteidigen. Man kann ihm ohne  Abstriche zugestehen, daß ıhm dieses Vorhaben überzeugend gelungen ist, selbst  wenn man seiner Extremposition, die sich an manchen Stellen sehr deutlich zeigt,  nicht immer zustimmen kann.  Horst Beck bietet eine Fülle von wichtigen Informationen, 4sowie interessanten  und kenntnisreichen Analysen, besonders was die wissenschaftlichen Theorien  zur Weltentstehung betrifft. Wäre die Veröffentlichung allerdings nur halb so  dick geworden, dann würde dieses Buch vielleicht die große Zahl der Leser  erreichen, die man diesem Magnus Opus wünschen möchte.  Hans Schwarz  Johan Bouman. Leben mit fremden Nachbaéné Die Rolle von Ethik, Kultur und Reli-  gion in einer multikulturellen Gesellschafl. Gießen: Brunnen, 1995. 80 S., DM 12.80  Thema der neuesten Veröfl‘entlichung des Religionswissénschafllers Bouman ist die  multikulturelle Gesellschaft. Nach seiner Sicht ist sie unausweichlich. Bouman kon-  statiert eine »erschreckende Diskrepanz zwischen ihrer Existenz und der ober-  flächlichen Kenntnisnahme der Probleme und drohenden Gefahren« (Vorwort S. 7).  Um möglichen Gefahren zu begegnen, muß nach den Grundlagen friedlichen Zusam-  226OAH hatte eıne Bıblıothek über dıe Anfänge in der
ICÜber manche Thesen Horst Becks ist man schlechthin erstaunt. So heiß‘t E  etwa unter dem Thema "Schriftwerdung der Heilsgeschichte": "Das Alter  ADAMS wird zu 930 Jahren (Gen 5,5) vermerkt. Diesem Lebensalter entspricht  ein Bildungs- und Reifestand, den der Spätmensch kaum ahnen kann. ... Längst  ist die Schrift erfunden. ADAM hat wohl aufgeschrieben, was über den Ursprung  in der Erinnerung ist. ... NOAH hatte eine Bibliothek über die Anfänge in der  Arche. ... Der heute kulturgeschichtlich bekannte Umraum ergibt den Schluß, daß  ABRAHAM schriftliche Überlieferungen im Troß mitführte" (172). Woher hat  der Verfasser wohl diese Informationen? Doch sind solche spekulativen  Aussagen  glücklicherweise  nicht  die  Zielrichtung der  vorliegenden  Untersuchung. Sie will vielmehr das biblische Zeugnis von Gott dem Schöpfer,  dem Erhalter und dem Erlöser angesichts heutigen naturwissenschaftlichen  Weltwissens neu zum Leuchten bringen. Beck will seine eigene Position. nicht als  "Kreationismus" . verstanden wissen, obwohl ihm ein "theistisch" gesteuerter  Prozeß der Weltentfaltung nicht recht geheuer ist (378).  Horst Beck. betont, daß der Glaube an die leibliche Auferstehung Christi  "Kernstück des urchristlichen Glaubens" ist (715) und daß es ohne Christus kein  ewiges Heil gibt (216). Doch nimmt in der 2. Auflage, wie schon in der ersten,  die Christologie nur eine Randstellung ein. Entscheidend ist für ihn der  Gottesglaube im Sinne traditioneller Apologetik, den er jedoch trinitarisch  versteht. Diesen Glauben versucht er, angesichts vielfältiger reduktionistischer  Wirklichkeitsentwürfe,  mit  seinem  erstaunlichen  Wissen  über  naturwissenschaftliche Sachverhalte zu verteidigen. Man kann ihm ohne  Abstriche zugestehen, daß ıhm dieses Vorhaben überzeugend gelungen ist, selbst  wenn man seiner Extremposition, die sich an manchen Stellen sehr deutlich zeigt,  nicht immer zustimmen kann.  Horst Beck bietet eine Fülle von wichtigen Informationen, 4sowie interessanten  und kenntnisreichen Analysen, besonders was die wissenschaftlichen Theorien  zur Weltentstehung betrifft. Wäre die Veröffentlichung allerdings nur halb so  dick geworden, dann würde dieses Buch vielleicht die große Zahl der Leser  erreichen, die man diesem Magnus Opus wünschen möchte.  Hans Schwarz  Johan Bouman. Leben mit fremden Nachbaéné Die Rolle von Ethik, Kultur und Reli-  gion in einer multikulturellen Gesellschafl. Gießen: Brunnen, 1995. 80 S., DM 12.80  Thema der neuesten Veröfl‘entlichung des Religionswissénschafllers Bouman ist die  multikulturelle Gesellschaft. Nach seiner Sicht ist sie unausweichlich. Bouman kon-  statiert eine »erschreckende Diskrepanz zwischen ihrer Existenz und der ober-  flächlichen Kenntnisnahme der Probleme und drohenden Gefahren« (Vorwort S. 7).  Um möglichen Gefahren zu begegnen, muß nach den Grundlagen friedlichen Zusam-  226Der heute kulturgeschichtlich bekannte Jmraum erg1bt den Schluß dal}
ABRAHAM Schrı  IC Überlieferungen im Troß mıtführte" er hat
der Verfasser ohl dıese Informationen? Doch sınd solche spekulatıven
Aussagen glücklıcherweıise nıcht dıe Zielrichtung der vorlıegenden
Untersuchung. Sıe will vielmehr das bıblısche Zeugn1s Von Gott dem chöpfer,
dem ThNhalter und dem Erlöser angesıchts heutigen naturwıssenschaftlıchen
Weltwıssens N  g ZU Leuchten bringen. Beck will seine eıgene Posıtion nıcht als
"Kreationismus'" verstanden wlissen, obwohl ıhm ein "theistisch" gesteuerter
Prozeß der Weltentfaltung nıcht recht geheuer ist (3 78)

Horst Beck betont, daß der Glaube dıe leibliche Auferstehung T1IS
"Kernstück des urchristlıchen aubens  „ 1st (7] und da O ohne Chrıstus keın
eWlgES Heıl g1bt Doch nımmt in der Auflage, WIE schon ıIn der ersten
dıe Christologie NUr eiıne Randstellung ein Entscheiden ist für ıhn der
Gottesglaube 1im Sınne tradıtıoneller Apologetik, den CT Jedoch trinıtarısch
versteht. Diesen Glauben versucht CT  9 angesıchts vielfältiger reduktionıstischer
Wırklıchkeitsentwürfe. mıt seinem erstaunlıchen Wıssen über
naturwıssenschaftlıche Sachverhalt Z verteidigen. Man kann hm ohne
Abstriche zugestehen, daß ıhm dieses orhaben überzeugend gelungen 1st. selbst
WCNnN INan seliner Extremposıtion, dıe sıch manchen teHen sehr deutlıch zeıgt,
nıcht immer zustimmen kann.

Horst Beck biretet elıne ülle von wiıchtigen Informatiıonen. sowle interessanten
und kenntnısreichen Analysen besonders Wäas dıe wıissenschaftlıchen Theorien
ZuT Weltentstehung betrifft Wäre dıe Veröffentlıchung erdings NUur halb
dıck geworden, dann würde dieses Buch vielleicht dıe große Zahl der Leser
erreichen. dıe INan dıesem aZNnus Opus wünschen möchte.

Hans Schwarz

Johan Bouman en mit fremden Nachbar°né Die VonN Kultur und Reli-
gıon IN einer multikulturellen Gesellschafl. Gileßen Brunnen, 995 Ü S’ Z U

ema der uesten Veröfi‘entlichung des ReligionsMssénschafllers Bouman ist dıe
mult-kulturelle Gesellscha:; ach seiner IC ist S1E unausweıchlıch. Bouman kon-
statıert eiıne »erschreckende Dıskrepanz zwiıschen ihrer Exıstenz und der ober-
fächlichen Kenntnıisnahme der TODIemMe und ohenden Gefahren« ( Vorwort
Um möglichen (Gefahren begegnen, muß nach den Grundlagen edlichen usam-
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